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Das Waldlabor Zürich ist ein erleb
nis orientierter Bildungs und For

schungsort für die breite Bevölkerung so
wie für Lehre und Wissenschaft. Es soll 
gleichermaßen einstige, aktuelle und zu
künftige Fragen rund um den Wald an
schaulich erklären und erlebbar machen. 
Auch komplexe Aspekte des Waldes und 
seiner Bewirtschaftung, etwa die langen 
Zeiträume des Bewirtschaftungszyklus von 
manchmal über 100 Jahren, werden ver
anschaulicht. Im Zentrum steht dabei der 
vom Menschen beeinflusste „Kulturwald“.

Das Waldlabor umfasst eine Fläche von 
rund 150 Hektaren Stadtwald auf dem 
Hönggerberg im Nordwesten Zürichs und 
ist auf einen Zeithorizont von 100 Jahren 
angelegt (Abbildung 1). Aufgrund dieser 
Rahmenbedingungen und der unmittel
baren Nachbarschaft zum ETHCampus 
Hönggerberg ist das Waldlabor Zürich 
prädestiniert für langfristig angelegte 
Beobachtungsflächen und Projekte für 
Lehre und Forschung ebenso wie für die 
Öffentlichkeitsarbeit.

Nach Vorarbeiten durch den kantona
len Waldwirtschaftsverband Wald Zürich, 
einer namhaften Anschubfinanzierung 
durch den Lotteriefonds des Kantons Zü
rich und der Zusage von Stadt und Kan
ton Zürich, mit dem Hönggerbergwald 
ein geeignetes Waldgebiet für das Vorha
ben zur Verfügung zu stellen, konnten 
Organisationsentwicklung und Konzepti
on vorangetrieben werden. Ende 2018 be
schloss die ETHSchulleitung, das Wald
labor personell und finanziell zu unter
stützen. Damit zählt die ETH Zürich zu 
den sechs Mitgliedern des Trägervereins 
Waldlabor Zürich, der im Februar 2019 
gegründet wurde (Abbildung 2, S. 202). 
Im Herbst 2020 wurde das Waldlabor Zü
rich offiziell eröffnet. Seitdem konnten 

bereits etliche Projekte lanciert, aber bis
her lediglich kleine Führungen oder ge
zielte Workshops mit Stakeholdergrup
pen durchgeführt werden. Alle geplanten 
Veranstaltungen für die breite Bevölke
rung wurden aufgrund der Restriktionen 
wegen der COVID19Pandemie vorerst 
aufgeschoben.

Projekte
Das Waldlabor bietet sowohl räumlich als 
auch zeitlich Spielraum für eine breite Pa
lette unterschiedlichster Projekte und ist 
grundsätzlich offen für alle Themen und 
Aspekte rund um den bewirtschafteten 
Wald. Zum Beispiel zeigen die Waldeigen
tümer(innen) die verschiedenen Betriebs
arten und formen der Waldbewirtschaf
tung, wie schlagweiser Hochwald, Mittel
wald oder Dauerwald. Auch eine Fläche 
mit der agroforstlichen Betriebsform Sel
ve ist geplant. Zur Gliederung der breiten 
Projektepalette wurden fünf Themenka
tegorien gebildet:
 Bewirtschaftungsformen,
 Biodiversität und Ökosystem

leistungen,
 Gesellschaft und Wald,
 Klimawandel,
 Querschnittthemen.

Waldlabor Zürich 
Das Reallabor für angewandte Forschung und  
umfassenden Wissenstransfer zu Waldthemen  
nimmt Gestalt an   

Inmitten der Stadt Zürich entsteht ein großräumig und langfristig angelegtes Reallabor  
für Wissenstransfer rund um die Themen Waldökosystem und Waldbewirtschaftung. 
Aus der ursprünglichen Idee eines „Kommunikationswaldes“, um der breiten Bevölkerung Wald und Waldbewirtschaftung näherzubringen, 
entwickelt sich nach und nach eine integrale Plattform. Diese vereint sowohl Forschung, Lehre und Wissenstransfer als auch die  
waldbezogenen naturwissenschaftlichen, geisteswissenschaftlichen und technischen Disziplinen – und nicht zuletzt die transdiziplinären 
Stakeholder-Ebenen Forschung, Behörde, Praxis und Öffentlichkeit. Der Ansatz eines iterativen Bottom-up-Prozesses birgt Chancen  
für die Lösung komplexer Umweltprobleme und stellt gleichzeitig alle Beteiligten vor erhebliche Herausforderungen.
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Die Verfahren für Bewilligung, Einrich
tung, Bewirtschaftung und Verwaltung 
konnten anhand erster größerer Pilotpro
jekte exemplarisch entwickelt und verfei
nert werden:

Die Waldlabor-App ist ein wesentliches 
Querschnittsprojekt, geleitet von der Ge
schäftsstelle des Waldlabors. Die Bereit
stellung von Informationen und Wissen 
für die breite Öffentlichkeit ebenso wie 
für interessierte Fachleute erfolgt primär 
über diese Anwendung (online und down
load). Damit kann einem unerwünschten 
Schilderwald im Wald vorgebeugt werden. 
Durch die Verknüpfung von Informatio
nen und Orten werden interessante Kom
munikationsformen vom schlichten Au
dioguide und thematischen Rundgängen 
über gezielte Beobachtungsanleitungen 
bis hin zu interaktiven Forschungsprojek
ten (citizen science) unterstützt.

Der Mittelwald ist eine historische Bewirt
schaftungsform mit agroforstlichen Ele
menten: großkronige Oberschichtbäume, 
hier meist Stieleichen, produzierten einst 
Futter für die Schweinemast, während da
runter eine Hauschicht in kurzen Rotatio
nen von 20 bis 25 Jahren für die Brenn
holzproduktion verwendet wurde. Im Wald 
auf dem Hönggerberg ist diese Form der 
Waldbewirtschaftung über Jahrhunderte 
praktiziert worden; etliche Oberschicht
bäume prägen örtlich noch heute das Bild 
des Waldes. In den 1980erJahren wurde 
hier als Forschungsversuch der ETH Zü
rich die Mittelwaldbewirtschaftung reak
tiviert und durch die Stadt Zürich weiter
geführt. Dieser ist nun als bereits etablier
tes Projekt der Stadt im Waldlabor aufge
gangen.

Ein Arboretum der mitteleuropäischen Ge
hölzarten bildet den Grundstein des The

mas Biodiversität und Ökosystemleistun
 gen im Waldlabor, stellen doch die Ge
hölzpflanzen die Gerüstarten von Wald
ökosystemen und ihrer gesamten Folge
biodiversität dar. Anders als in bisherigen 
Waldlehrpfaden soll die ganze Vielfalt al
ler in Mitteleuropa heimischen und häufi
gen eingeführten 400 Baum und Strauch
arten gezeigt werden. Das ist nicht nur 
für Studierende der Umweltnaturwissen
schaften mit Wald/LandschaftVertiefung 
von Bedeutung, sondern für alle Waldin
teressierten. In einem ersten Teilprojekt 
werden 250 Gehölzarten entlang eines wei
ten Rundwegs angepflanzt.

Die Testpflanzung zukunftsfähiger Baum-
arten ist Teil eines nationalen Forschungs
projekts der Forschungsanstalt für Wald, 
Schnee und Landschaft WSL, das auf die 
Eignung von Baumarten unter veränder
ten Klimabedingungen ausgerichtet ist. 

ABBILDUNG 1: Waldplan des Waldlabors Zürich mit laufenden und geplanten Projekten (ohne Querschnittsprojekte). © Waldlabor Zürich
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Ei ne der schweizweit 56 Testpflanzungs
flächen mit jeweils 18 gemäß einem stan
dardisierten Vorgehen gepflanzten Baum
arten (wobei bei einigen Arten auch un
terschiedliche Herkünfte verglichen wer
den) ist im Waldlabor angelegt worden. 
Über das primäre Forschungsziel hinaus 
eignet sich die Testpflanzung bestens da
zu, die Bevölkerung für die Auswirkungen 
des Klimawandels auf unsere Wälder zu 
sensibilisieren. Aufgrund der Ausnahme
bewilligung für die große standardisierte 
Pflanzungsfläche von rund zwei Hektaren 
kann hier außerdem zu Beginn für einige 
Jahre die in der Schweiz sonst verbote ne 
Bewirtschaftungsform eines großflächi
gen Räumungshiebs, eines sogenannten 
Kahlschlags, gezeigt werden.

Neben diesen beispielhaften größeren Pi
lotprojekten wurden seitens der ETH zwei 
wegweisende langfristige Großprojekte 
lanciert, die die besonderen Rahmenbe
dingungen bestmöglich nutzen und auf
grund der Einmaligkeit zugleich wesent
  liche Alleinstellungsmerkmale des Wald
labors verkörpern:

Ein Flux-Tower soll als grundlegende For
schungseinrichtung für die Messung von 
Stoffflüssen in Wirbelströmen zwischen 
Atmosphäre und Waldökosystem (eddy flux) 
sowie im Waldinneren (subcanopy fluxes) 

wichtige Basisdaten für die Messung und 
Bewertung physiologischer und ökologi
scher Vorgänge im Baum und im Wald
bestand liefern und die Attraktivität des 
Waldlabors für entsprechende Forschungs
projekte erhöhen. Zudem sind atmosphä
rische Stoffflussdaten aus einem städti
schen Erholungswald ein Novum und er
g änzen das Netz von FluxTowern, die bis
her in möglichst abgelegen Gebieten mit 
geringen direkten Störungen platziert wur
den. Schließlich werden auch Erkenntnis
se hinsichtlich des Kohlenstoffkreislaufs 
unter Klimawandel erwartet. Ein Vorpro
jekt der ETH Zürich wird Aufschluss ge
ben über Ziele und Nutzen, Ausführungs
varianten und Machbarkeit (Sonderbewil
ligung für Bautätigkeit im Wald) sowie 
Kosten und Finanzierung.

Die Monitoring-Datenbank ist ein zentra
les Querschnittprojekt. Es besteht ein ho
her Bedarf an geowissenschaftlichen Da
ten für ein umfassendes und langfristiges 
Monitoring von Waldökosystemen mit 
Kombination mehrerer Skalen und The
menbereiche. Damit kann die immense 
Komplexität von Waldökosystemen durch
drungen und sukzessive geklärt werden 
(Ansatz eines „ökologischen Makroskops“). 
Das Waldlabor Zürich bietet den idealen 
Rahmen für den Aufbau einer entspre
chenden umfassenden Infrastruktur. Zur

zeit werden in einem Vorprojekt inhaltli
 che, technische, organisatorische und fi
nanzielle Fragen geklärt.

Die Ermöglichung der Nutzung bestehen
der Campus-Infrastruktur für das Waldla
bor wird durch ein weiteres Querschnitt
projekt angestrebt. Dieses soll die Chan
cen und Synergien, die sich aus der un
mittelbaren Nachbarschaft des Waldlabors 
zum ETHCampus Hönggerberg ergeben, 
bestmöglich in Wert setzen. Die Campus
Infrastruktur ist vor allem wegen der gu
ten Anbindung an den öffentlichen Ver
kehr für viele WaldlaborBesucher(innen) 
als Treffpunkt und Eingangspforte wich
tig sowie für Veranstaltungen, bei denen 
neben dem Wald auch Seminarräume, Ver
pflegungseinrichtungen oder Archivma
terialien genutzt werden. Außerdem bie
tet der Campus die Möglichkeit, im Wald 
schwierig zu realisierende Projektelemen
te in leichter zu betreuende Zonen aus
zulagern (zum Beispiel Zwergsträucher
sammlung des ArboretumProjekts).

Chancen und Herausforderungen
Die Ausrichtung auf einen Zeithorizont 
von 100 Jahren macht das Waldlabor ein
zigartig. Denn diese Langfristigkeit erlaubt, 
den Fokus für die natürlicherweise lang
fristigen Prozesse wie der Walddynamik 
oder langfristiger Zyklen synökologischer 
Interaktionen zu öffnen. Entsprechend 
langfristige empirische Projekte respek
tive Datenerhebungen sind im heutigen 
engen Korsett einer weitestgehend kurz
fristig angelegten Forschung schwer zu 
realisieren. Außerdem wird durch den 
schrittweisen Aufbau auch Raum für ex
ploratives Vorgehen mit flexibler Weiter
entwicklung von Forschungsfragen in Be
reichen gegeben, die sonst aufgrund ho
her Komplexität nur zögerlich oder oft gar 
nicht angerührt werden.

Aufgrund des Umfangs und der Viel
schichtigkeit des Waldlabors benötigt des
sen Aufbau die Zusammenarbeit vieler 
Akteure. Der dafür mit der Organisations
form Verein angelegte BottomupProzess 

ABBILDUNG 2: Gründung des Trägervereins 
des Waldlabors Zürich mit der Pflanzung 
seltener Baumarten.
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ist ein zweites herausragendes Merkmal 
des Waldlabors. Dadurch kann situativ die 
gesamte thematische Palette des bewirt
schafteten Waldes beziehungsweise der 
WaldMenschBeziehung einbezogen wer
den – auch Themen von morgen. Die Aus
richtung kann dabei disziplinär, interdis
ziplinär oder transdisziplinär sein. Als 
Plattform für diese Integration kann das 
Waldlabor vielfältige Synergien entfalten 
– auch für das Verständnis und die Lö
sung komplexer Umweltprobleme.

Das Waldlabor gibt der WaldLand
schaftsThematik in der Lehre an der ETH 
Zürich, an Fachhochschulen und an den 
Försterschulen kräftige Impulse. Ein wich
tiges Element des ETHStudiengangs Um
weltnaturwissenschaften mit Vertiefung 
in Wald und Landschaftsmanagement ist 
der Objektbezug (Abbildungen 3 und 4). 
Anschauungsunterricht mit selbstständi
gem Beobachten und Analysieren, Üben 
von Erhebungs und Forschungsmetho
den sowie der Einblick in konkrete Tech
niken der Waldbewirtschaftung ermögli
chen vielfältige Erfahrungen und fördern 
neben dem Lernerfolg auch die Verbin
dung zur Praxis. Auf lange Sicht wird so 
die Sichtbarkeit waldbezogener Ausbil
dungen erhöht und ihre Wahrnehmung 
in der Bevölkerung verbessert.

Diese Vorteile und Chancen gründen 
weitgehend auf der offenen Organisati
onsstruktur des Waldlabors. Dabei erwie
sen sich bisher die Unterschiede in den 
Managementkulturen der Trägerorganisa

tionen als harte Nuss. Darauf waren die 
Beteiligten nicht vorbereitet, während Dif
ferenzen zwischen themenspezifischen 
Stakeholdergruppen (zum Beispiel Wald, 
Naturschutz, Jagd) absehbar waren. So gilt 
es, auf der Ebene des strategischen, teils 
auch des operationellen Manage ments ei
ne kontinuierliche Annäherung der Kul
turen zu bewerkstelligen. In diesem Zu
sammenhang stieg zwischenzeitlich das 
ironisch gemeinte „wir haben ja 100 Jahre 
Zeit“ zu einem geflügelten Wort im Ver
ein Waldlabor Zürich auf. Auf jeden Fall 
erfordert der goldene Mittelweg zwischen 
den Kulturen gegenseitiges Verständnis, 
Kooperationsbereitschaft – und Zeit.

Eine weitere Herausforderung im ite
rativen Prozess des Pioniervorhabens ist 
die Notwendigkeit eines ausgeglichenen 
Finanzhaushalts. Die bestechende Grund
idee des Waldlabors konnte ausreichend 
Mittel für die Anschubfinanzierung frei
setzen. Die Finanzierung der Aufrecht
erhaltung langfristiger Projekte wie auch 
der Gewährleistung einer fortlaufenden 
Attraktivität ist hingegen schwieriger zu 
erreichen. Ein Minimalbetrieb durch die 
Mitgliederbeiträge der Trägerinstitutionen 
kann zwar auf jeden Fall gesichert wer
den. Aber für ein langfristig vitales Wald
labor reicht das nicht aus. Auf welchem 
Niveau sich das aus Mitgliederbeiträgen, 
Mitteln der öffentlichen Hand, Sponso
ringbeiträgen und Spenden gespeiste Jah
resbudget einstellen lässt, ist heute noch 
nicht klar.

Für die ETH Zürich ergeben sich zu
sätzliche Chancen, die es bestmöglich zu 
nutzen gilt. Die Bereitstellung zweckmä
ßiger Leistungen auf dem angrenzenden 
ETHCampus Hönggerberg bedeutet ei
ne einmalige Möglichkeit für die Öffent
lichkeitsarbeit der ETH. Dabei stellt sich 
die Frage nach der Sichtbarkeit und Posi
tionierung der ETH als Trägerinstitution 
im Waldlabor Zürich und generell als Part
nerin der Stadt Zürich in Fragen der wei
teren Raumentwicklung im und um das 
CampusGelände. Gleichzeitig gilt es, die 
Synergien zwischen WaldlaborProjekten 
und Curricula von ETHStudiengängen 
zu nutzen. In den Bereichen Gehölzkun
de, Bodenkunde sowie Bodenhydrologie 
gelingt das bereits. Mit künftigen Projek
ten werden sich in den Bereichen Wald
manage ment, Fernerkun dung, Geoinfor
 ma tion und MenschUmweltBeziehungen
bald weitere Möglichkeiten ergeben. 

Sowohl Chancen wie auch Herausfor
derungen dieses einmaligen Reallabors für 
angewandte Forschung und breiten Wis
senstransfer zu Waldthemen sind zahl
reich und gewichtig. Die Reise des Wald
labors als Plattform rund um Fragen zu 
Wald und Waldbewirtschaftung hat gera
de erst begonnen – sie wird wohl noch 
eine Weile spannend und anspruchsvoll 
bleiben.

WEITERE INFORMATIONEN: 
 https://www.waldlabor.ch
 Waldlabor-App: https://app.waldlabor.ch 
 ETH-seitige Koordination: Andreas Rudow

ABBILDUNGEN 3/4: Wichtiges Element der ETH-Lehre im Bereich Wald- und Landschaftsmanagement ist die Arbeit am konkreten Objekt, etwa bei 
der Beurteilung von Waldstrukturen oder der Arterkennung.
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